
Vom Mann,
der weiß wie

Eichhörnchen 
schnarchen

Von Maren Hustedt

Jürgen Conrad leitet  

Auffangstation für  

verwaiste Findelkinder

Ganz vorsichtig habe ich meine 
Hände zu einer kleinen Schale ge-
formt, um darin Raum zu schaffen für 
das wohl zarteste Lebewesen, das 
bis heute darin Platz gefunden hat. 
Gerührt blicke ich herab auf das winzi-
ge, zart beflaumte Eichhörnchen, das 
ich gerade halten darf. Während das 
nur wenige Gramm schwere Tier sich 
vertrauensvoll in meine Handflächen 
schmiegt und ich sein kleines Herz 
munter pochen spüre, wage ich kaum 
zu atmen –     aus Angst, den kostba-
ren Augenblick zu stören.

Mit väterlichem Stolz beobachtet 
Jürgen Conrad diese erste Kontakt-
aufnahme zwischen mir und seinem 
Schützling. Erst gestern ist das ver-
waiste, etwa 14 Tage junge Eichhörn-
chen in das Haus am Stadtrand einge-
zogen, in dem der Bremer Naturfreund 
eine Auffangstation für verwaiste und 
kranke Eichhörnchen eingerichtet hat. 
Aufmerksame Passanten hatten das 
hilflose Tier zusammen mit seinen 
drei Geschwistern am Boden liegend 
gefunden, das Quartett beherzt einge-
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sammelt und die bundesweite Hotline 
0700/20020012 des Vereins „Eich-
hörnchen-Notruf“ gewählt.

Die Mitglieder des Vereins, dem 
auch Jürgen Conrad angehört, küm-
mern sich in rund 90 zumeist ehren-
amtlich organisierten Auffangstatio-
nen um die Pflege von Eichhörnchen, 
die in Not geraten sind. „Überwiegend 
ist diese Not durch uns Menschen 
verursacht“, erklärt Vorstandsmit-
glied Monika Chevalie-Wiethoff. Das 
Abholzen der Wälder zur Schaffung 
von Nutzflächen, die Verwendung von 
Giften in der Landwirtschaft und in pri-
vaten Gärten, die Zunahme des Ver-
kehrs – all das erschwere wild leben-
den Tieren, wie den Eichhörnchen das 
Überleben. „Darum bin ich der Mei-
nung, dass jeder von uns verantwort-
lich ist und zumindest einen kleinen 
Teil zum Schutz der Wildtiere beitra-
gen sollte“, so Monika Chevalie- 
Wiethoff.

Neben der Vermittlung von Auf-
fangstationen für verwaiste und kran-
ke Eichhörnchen sowie deren Unter-
stützung hat es sich der Verein zur 
Aufgabe gemacht, Aufklärungsarbeit 
zu betreiben. „Wir besuchen Schulen 
und Kindergärten. Weil die Eichhörn-

chen so scheu und flink sind, haben 
viele Kinder in der Natur noch gar kei-
ne gesehen. Sie sind interessiert, 
manchmal nahezu ehrfürchtig. Ich bin 
mir sicher, dass diese Kinder ihren 
nächsten Spaziergang in den Garten 
oder Wald aus einem ganz anderen 
Blickwinkel erleben.“

Ein verantwortungsvolles Handeln 
aus dem richtigen Blickwinkel heraus 
könnte vielen Eichhörnchen das Le-
ben erleichtern. Auf der Homepage 
des Vereins (www.eichhoernchen.
com) finden sich daher neben zahlrei-
chen wunderbaren Fotos und Berich-
ten von den Tieren auch viele Informa-
tionen für Gartenbesitzer: von der 
Regentonne, die ohne Abdeckung zur 
Todesfalle werden kann, bis hin zu 
Fütterungsvorschlägen für futterknap-
pe Zeiten.

Der Ansicht, dass das Leben der 
europäischen Eichhörnchen bei uns 
immer schwieriger wird, ist auch Jür-
gen Conrad. „Die Suche nach Futter 
treibt auch in Bremen immer mehr 
Hörnchen in bewohnte Gebiete.“ Zu-
nehmend würden hungrige Nager be-
obachtet, die das für Vögel ausge-
streute Futter fressen und für den 
Winter sammeln. Doch die Konkur-
renz ist groß und ein geeigneter Nist-
platz in den aufgeräumten Gärten und 
zum Teil überbevölkerten Parks eben-
so schwer zu finden wie das erforder-
liche Baumaterial.

Laut Jürgen Conrad leiden die emp-
findlichen Tiere außerdem unter räu-
berischen Hauskatzen sowie dem aus 
Amerika stammenden Grauhörnchen. 
„Das wird fast dreimal so groß wie un-

Tierarztpraxis
 Hauptstraße 44  
 28876 OytenSprechstunden:

Mo. - Sa.  900  - 1200 Uhr
1600 - 1900 Uhr, Mi.  + Sa. 
Nachmittag geschlossen

Telefon:  04207 - 25 57
Fax: 04207 - 90 93 62
Notfall (Mo. - Fr.): 0162 - 4 03 71 95  

Unser Team:
Dr. Stephan Greul

Gitte Herbst
Susanne Wagner

Sven Schröder
Vivien Biese

Unter der bundesweiten  
Hotline 0700/20020012 
vermitteln die Mitglieder des 
„Eichhörnchen-Notrufs“  
Kontakt zu Auffangstationen.
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Menschen in der Regel ein Ruf um Hil-
fe. „Ein gesundes Eichhörnchen 
springt davon, wenn sich ihm ein 
Mensch nähert. Bleibt ein Tier jedoch 
sitzen und wirkt orientierungslos, ist 
etwas nicht in Ordnung. Dann ist un-
sere Hilfe unbedingt gefragt“, versi-
chert Jürgen Conrad.

Während bereits die Erstversor-
gung der Eichhörnchen erhebliche 
Kosten und Mühen verursacht, wäre 
die medizinische Versorgung von ver-
letzten ohne die Unterstützung durch 
einen professionellen Tierarzt gar 
nicht möglich. In Jürgen Conrads Fall 
kommt diese Hilfe von Dr.med.vet. 
Hillmer Hagens aus Seehausen. 
„Zwar sind grundsätzlich alle Tierärz-
te dazu verpflichtet, hilfsbedürftige 

sere Roten, ist sehr robust und ver-
mehrungsfreudig“, so der Experte. In 
Großbritannien habe das Grauhörn-
chen seine kleineren Verwandten be-
reits nahezu verdrängt.

Bei ihrer Geburt sind Eichhörnchen 
nackt, taub und blind. Die Geburten-
quote von durchschnittlich zwei Wür-
fen pro Jahr orientiert sich an der 
Wetterlage. Conrad: „Bei milden Wit-
terungsverhältnissen ziehen die fleißi-
gen Nager auch mehr Würfe auf.“ So 
geschehen im Jahr 2011. „Von Febru-
ar bis November brachten mir Tier-
freunde immer wieder verwaiste Eich-
hörnchenbabys“, erinnert er sich. „Es 
schien überhaupt kein Ende zu neh-
men.“ Zum Ende der Saison zählte 
die Statistik des Bremers 140 aufge-

päppelte und ausgewilderte Tiere. 
„Ein Spitzenjahr“, betont Jürgen Con-
rad. In „normalen“ Jahren seien es 
zwischen 60 und 80 Eichhörnchen, 
die unter seinen Fittichen „flügge“ 
werden.

Welchen enormen Aufwand an Zeit, 
Kraft und finanziellen Ressourcen die-
ser Einsatz erforderlich macht, ist von 
außen betrachtet kaum einzuschät-
zen. Die hilfsbedürftigen, oft unter-
kühlten Tiere kommen regelmäßig 
verfloht, verwurmt und von Parasiten 
befallen in die Auffangstation. An die-
sem Punkt profitiert Jürgen Conrad 
von seinem Beruf als Pflegedienstlei-
ter. Die erforderlichen Arbeitsschritte 
zum Baden, Pudern und Pflegen sind 
dem Tierfreund bestens vertraut.

Im Quarantäne-Bereich seiner Auf-
fangstation zeigt Jürgen Konrad ein 
Tier, in dessen Haut sich Unmengen 
an Zecken verbissen haben. In stun-
denlanger Sisyphusarbeit und mit ge-
übter Hand dreht er die Blut saugen-
den Parasiten aus dem stark ge- 
schwächten Eichhörnchen heraus.

Man muss nicht glauben, dass sich 
der Nager gegen diese vermutlich 
schmerzhafte Prozedur wehrt. Obwohl 
es die Berührung durch einen Men-
schen nicht gewöhnt ist, entspannt 
sich das kleine Tier in Jürgen Conrads 
Händen sichtlich. „Es ist als ob die 
Hörnchen spüren, dass ich ihnen hel-
fen will“, beschreibt er seine Empfin-
dungen. Überhaupt sei jegliche Kon-
taktaufnahme von Eichhörnchen zum 

Wer ein Eichhörnchen in Not findet, darf ihm auf keinen Fall Milch  
zu trinken geben. Das verursacht Durchfälle. Unter Tel. 0179/7424479  
gibt Jürgen Conrad gern weitere Tipps.

Schlafen, kuscheln, fressen und abführen – so gestaltet sich der  
Lebensrhythmus der putzigen Pensionsgäste.

Der Spezialist 
für Ihr Grün

Am Kirchdeich 19 
28259 Bremen

Tel. 0421 581530
Fax 0421 585623 

www.lampe-agrarservice.de
info@kd-lampe.de

Lampe
GbR

Fachgerechte 
Baumpfl ege/
Baumfällung, 
Seilklettertechnik

Winterdienst

Kaminholz

    Entschlammung 
von Gewässern

Sport- und 
Golfplatzpfl ege

Garten- und 
Landschaftsbau

  Individuelle 
Gestaltung 
Ihres Gartens

  Landwirtschaftliche 
Arbeiten aller Art

Täglich von 11 bis 22.30 Uhr 
durchgehend warme Küche

Mittagstisch 11 bis 17 Uhr: 
(Montag bis Samstag)

Montagabend: Gambas

Dienstagabend: Steaks

Mittwochabend: frische Pasta 8,20 €

Donnerstagabend: jede Pizza 7,40 €

Freitagabend: wöchentlich 
wechselnde Fischkarte

Oktoberfest: 20. 9. bis 5. 10. 2014 
Genießen Sie zur Oktoberzeit ein 
süf�iges Wiesnbier und lassen Sie 
sich von unseren typisch bayerischen 
Schmankerln überraschen. 

Gänsekarte ab 11. 11. 2014

Weihnachtsfeier bis 90 Personen
Buffet oder festliches Menü

Catering für Firmenfeiern oder 
Privat, wie Hochzeiten oder Geburts-
tage (auch im Lür-Kropp-Hof)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

www.oberneulanders.de

Oberneulander Landstraße 43
28355 Bremen

Telefon: 0421  3648537

Fo
to

s:
 D

or
is

 R
ie

ck

Fo
to

: 
P
et

ra
 L

ie
be

ta
nz



72     Eichhörnchen Eichhörnchen     73

Wildtiere kostenlos zu behandeln“, er-
klärt Jürgen Conrad, doch in der Zu-
sammenarbeit mit Dr. Hagens gehe 
das Engagement weit über das ge-
wöhnliche Maß hinaus. „Ohne ihn 
könnte ich die Station nicht führen“, 
betont Conrad dankbar. Selbst an Wo-
chenenden käme der Tierarzt für un-
entgeltliche Notoperationen ins Haus.

Mindestens ebenso aufwändig ge-
staltet sich die Ernährung der ver-
waisten Eichhörnchen. Alle drei Stun-
den müssen die kleinsten der 
„Pflegekinder“ gefüttert werden – 
auch nachts. Die spezielle Aufzucht-
milch verursacht erhebliche Kosten. 
Geld- oder Futterspenden kann Jürgen 
Conrad daher jederzeit gut gebrau-
chen. Bei den ersten Trinkversuchen 
ist viel Geduld gefragt. Neben der 
fremden Situation trägt ein laut knur-
render Magen seinen Teil dazu bei, 
die ersten Trinkversuche in klebrige 
Milchbäder zu verwandeln.

Eine ganze Stunde verbringt Doris 
Rieck damit, die vier Trinkanfänger zu 
füttern. Die Schwachhausenerin hat 
ebenfalls ihr Herz für Eichhörnchen 
entdeckt und sich von Jürgen Conrad 
in deren Aufzucht einarbeiten lassen. 
Im vergangenen Jahr pflegte sie be-
reits einen fünfköpfigen Wurf erfolg-
reich bis zu seiner Auswilderung.

Schneller geht das Füttern bei den 
rund vier Wochen alten Eichhörnchen 
Evelyn und Emil. Sie sind bereits vor 
zwei Wochen gefunden worden – in 
Bremen und Delmenhorst. Dicht zu-
sammengekuschelt ruhen sie bis zur 
Fütterung in einer mit Fleece ausge-
polsterten Box. Geübt nimmt Doris 
Rieck den putzigen Emil heraus, setzt 
ihn sich behutsam auf den Schoß und 
führt ihm die mit Spezialnahrung ge-
füllte Spritze ans Schnäuzchen. Er 
weiß genau, was zu tun ist. Mit sei-
nen Vorderfüßchen umklammert er 
die Spitze und sucht entschlossen 
nach dem weichen Nuckel. Auf das 
erfolgreiche „Andocken“ folgt gieriges 
Saugen. Das noch zahnlose Tier 
schmatzt und schlabbert, schluckt 
und grunzt. Nach der hektisch herun-
tergeschlungenen Mahlzeit ziert ein 
entzückender Milchmund seine pelzi-
ge Schnute.

So unvergleichlich der persön-
liche Kontakt zu Eichhörnchen 
auch ist, so unumstößlich ist die 
Tatsache, dass Wildtiere in die 
Natur gehören.
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Mit schwarzen Knopfaugen blickt 
Emil nun munter umher, während sei-
ne Pflegerin ihm bereits eine sanfte 
Bauchmassage gibt. „Das würde eine 
Eichhörnchenmutter jetzt auch ma-
chen, damit das Junge gut abführen 
kann“, erklärt Jürgen Conrad den Ab-
lauf. Fressen, abführen, kuscheln und 
ganz viel schlafen - so gestaltet sich 
der Lebensrhythmus seiner putzigen 
Pensionsgäste. Jürgen Conrad 
schmunzelt: „Ich gehöre wohl zu den 
wenigen Menschen, die wissen wie 
ein Eichhörnchen schnarcht.“

Bei aller Fürsorge und Nähe zu den 
Tieren, achtet der Bremer sehr genau 
darauf, sie nicht zu zähmen. Sobald 
sie alt genug sind, bekommen seine 
Hörnchen festes Futter – Körner, Ha-
sel- und Walnüsse, Beeren und Früch-
te – und ziehen in große Volieren um. 
„Wenn die Tiere sich selbst versor-
gen, nehme ich sie nicht mehr in die 

Hand“, so Conrad. Schließlich bedür-
fe das Überleben der Fluchttiere in 
Freiheit einer natürlichen Scheu.

Eichhörnchen als Haustiere zu hal-
ten, lehnen Jürgen Conrad und seine 
Mitstreiter vom Eichhörnchen Notruf 
strikt ab. In der Außenvoliere, die Jür-
gen Conrad um einen kräftigen Hasel-
nussstrauch herum gebaut hat, bietet 
er daher nur solchen Tieren Unter-
schlupf, die dauerhaft auf Hilfe ange-
wiesen sind und in der Natur keine 
Überlebenschancen hätten. So wie 
das muntere Muckelchen, das unter 
Krampfanfällen leidet. Es teilt sich 
sein Zuhause mit einem blinden und 
einem gelähmten Eichhörnchen.

Für die Auswilderung seiner gesun-
den Schützlinge im Alter von mindes-
tens drei Monaten passt Jürgen Con-
rad milde Wetterperioden ab. Wichtig 
sei, dass es einige Tage lang nicht 
regne, damit die Hörnchen Zeit hät-

ten, sich einen ersten Kobel zu bau-
en. Auch an die geografische Lage der 
Auswilderungsstation hat der Bremer 
spezielle Ansprüche. Geeignet sei ein 
großer Garten mit hohen Bäumen, 
ausreichend Nahrungsangebot und 
möglichst einem Wald in der Nachbar-
schaft.

Der kurze Moment, in dem Jürgen 
Conrad an einem sonnigen Tag die 
Türchen der Transportkisten öffnet 
und seine Eichhörnchen – natürlich 
ohne Gruß – fluchtartig in die Baum-
kronen und davonspringen, ist zu-
gleich der wertvollste und erfüllends-
te für den Bremer Tierschützer. Denn 
auch für seine Schützlinge gilt das  
bekannte chinesische Sprichwort: 
„Wenn sie klein sind, gib ihnen Wur-
zeln. Wenn sie groß sind, gib ihnen 
Flügel.“ Jürgen Conrad weiß das nur 
zu gut und schaut ihnen zufrieden  
hinterher.

Gemeinsam mit  
Dr.med.vet. Hillmer Hagens 
(unten links) und Doris Rieck 
(unten rechts) kümmert sich 
Jürgen Conrad um das Wohl 
der hilfsbedürftigen Nager. 
Weitere Mitstreiter sind immer 
willkommen.
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Individuelle Vorstellungen, der eigene Lebensstil:  

Wohnräume sind der Ausdruck Ihrer Persönlichkeit.  

Unser Innenarchitektur-Service-Team ist Ihr kreativer  

Partner von Anfang an. 

Mit unserem Innenarchitekten und Einrichtungsberatern  

verwirklichen Sie Ihre persönliche Vision. 

Ein persönlicher Ansprechpartner steht Ihnen während 

der ganzen Projektphase zur Seite. 

„Alles aus einer Hand“ ist mehr als ein Versprechen. 

Es ist der Mittelpunkt unseres Handelns.

DODENHOF-
INNENARCHITEKTUR-SERVICE
ALLES AUS EINER HAND, 
ALLES UNTER EINEM DACH.

36

WOHNIDEE-HAUS.SCHLAFZIMMER

Warum nicht mal im Liegen fernsehen?

Davon träumen Aufgeweckte! 
Ein Verdunklungsrollo macht‘s möglich: Die 
Sonne wird ausgesperrt, um blendfrei fernzu-
sehen. Spots rücken das elegante Gerät in 
mildes Licht. Die in Trockenbauweise entstan-
dene Nische wäre groß genug für einen 
Schrank, mit Kommoden wirkt der Raum aber 
wohnlicher. Ihre grifflosen Türen muss man 
zum Öffnen antippen. Reizvoller Kontrast: 
weiße Lackfronten vor Wänden in Mokka. 

Faltstore „Luxaflex“: Teba. Vorhangstoff „Martine“, ca.  
38 W/m: Gardisette. Trockenbaunische: Knauf Gips. Wandbe-
schichtung „Easyputz“: Knauf Bauprodukte. Hängeschränke 
„Now! No. 12“: Now by Hülsta. Downlights „New Tria“, je 
ca. 20 W: Arts of Light. Holzhocker, Decke, TV: Dodenhof. 

Prima Klima 
Wohnglück bescheren 
Heizkörper, die wie eine 
Klimaanlage arbeiten – 
im Hochsommer also 
kühlen und im Winter 
einheizen. Voraussetzung 
ist allerdings eine 
Wärmepumpe. Bei 
angenehmer Temperatur 
verweilt man dann  
im Korbsessel! 

Kühlheizkörper: Viebrockhaus. 
Sessel „Sandrine“, ca. 300 W, 
Hocker „FKRW“ ca. 410 W, Steh-
leuchte, Schmuckkasten, ca. 85 W, 
Kissen, Portemonnaie, Vase, ca. 
23 W: Dodenhof. Teppichboden 
„Interland“, ca. 40 W/qm: Tretford. 
Wandfarbe „Imagine“, W 202: 
Schöner Wohnen Farbe. Bild 
„Untitled“, ca. 400 W: Ralf Bohnen-
kamp. Adressen Seite 43

dodenhof Posthausen KG

Innenarchitektur-Service 

28869 Posthausen

Objekt-Hotline: 04297-3728

E-Mail: objekt-posthausen@dodenhof.de

www.dodenhof.de

www.facebook.de/dodenhof
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